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Rufendungen 
AY tigt werden. Unbenugte ſendungen werden nicht aufbewahrt. 


ſind nicht an eine 
können nicht 
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3 er Stand Der 

4 Wien, 21. Ottober. Zu den letzten Ereigniſſen auf dem 

5 debzziſchen Kriegsſchauplatz ſchreibt der Militäriſche Mitarbeiter 

8 „Neuen Wiener Tageblatts“: 

q Das feindliche Oberkommando wollte Przemys! mit allen 
ES itteln nehmen, um möglichſt viele Kräfte für die nördlichen 
Kriegsſchauplätze bei Warſchau freizubekommen, aber 
Er Sieger von Kirkkiliſſe, General Dimitirew, erlitt bei 
ue eine furchtbare Niederlage, deren Folgen ſich 

y hi dem raſtloſen Vorwärtsdringen unſerer Truppen bemerkbar 
. Nach Einnahme von Myziniec, des Schlüſſelpunktes der 

indlichen Stellungen, wurden die Ruſſen überall, auch nördlich 
5 Karpathen aus einer Feldbefeſtigung nach der anderen ge⸗ 

i hela Jetzt hat fib eine zuſammenhängende, äußerſt erbit- 

Kette Hauptſchlacht auf einer über 150 Kilometer breiten 

3 Front entwickelt, die alle ruſſiſchen Kräfte in Galizien feſthält. 

A E Vom öſterreichiſchen Generalſtab liegt über die weitere 

Entwickelung der Kämpfe folgende Meldung vor: 

Wien, 21. Oktober. 

i Mittags: 

YN In ben ſchweren und hartnäckigen Angriffen auf bie ver- 

* fürtten Stellungen des Feindes bei Geljatgr bis an die Straße 
y mne Medyka gewannen wir an mehreren Stellen 

n während die ruſſiſchen Gegenangriffe 

Cirgenbg durchzudringen vermochten. Die Schlacht 

! ahm größtenteils den Charakter eines Feſtungskrieges an. 

5 u ben Karpathen wurde geftern der Jablonica⸗Paß, ber 
r4 bte, noch von einer ruſſiſchen Abteilung beſetzt geweſene 

dergang von uns genommen. Auf ungariſchem 

Oden ij kein Feind mehr. Unjer Vorrücken in der 

Bukowina erreichte den Großen Sereth. 

e , 


Wien, 21. Oktober. Die „Neichspoßt“ meldet aus Butare ft; 
des „Journal des Balcans”, das ſonſt ausſchließlich die Intereſſen 
des Dreiverbandes vertritt, ſtellt feſt, daß die Lage der ruſſiſchen 
Armee einigermaßen zweifelhaft ſei. Es ſei wahr, daß die 
E ſſen Ungarn verlaffen und (id) auf bie Hauptmacht ihrer Armee 
‘i Be leben mußten. Ebenſo fei es wahr, daß ihre Truppen die 
Stellung zwiſchen Przemysl und Krakau verlaſſen und ſich auf den 
N n zurückziehen mußten. Die Ruſſen hätten angekündigt, daß fie 
1 pute Zeit hindurch Stillſchweigen über die Bewegung ihrer Truppen 
" obten werden; bie Deutſchen und Oſterreicher kündigten dagegen 
Ziege und den Marſch gegen Iwangorod und Warſchau an. Es 
ſcheine. daß die Telegramme der Deutſchen und Ofterreidjer die 
ahrheit ausdrückten. i 
Die Opfer von Przemysl. 

if Über die Art, wie die Ruſſen die galiziſche Feſtun 

| Rrgemyst zu ſtürmen verſucht haben und Uit iil + ae 
ON Bataillone niedergemäht wurden, haben wir ſchon wieder⸗ 
4 längere Berichte veröffentlicht. Aber es lohnt ſich, noch 
| el darauf zurückzukommen, denn nach allem, was all 

qubd) bekannt wird, hat noch kaum ein General ſeine 
e Suppen in fo rückſichtsloſer und zugleich jo nutzloſer Weiſe 
Lr pere wie der bulgariſche Überläufer Radlo Simi. 
ie mel ber vor dem Kriege bulgariſcher Militärattaché am 
uU In eröburger Hof war und dann in ruſſiſche Dienſte 
fübertrat. Aus der Aufforderung zur Übergabe, die an 
nn Befehlshaber von Przemysl erging, erfuhr man dann, 
Er Pi Dimitrieff Kommandant der ruſſiſchen Belagerungs⸗ 
Dow rne war. Der General, der im Balkankriege die Schlacht 
ee 2 Kirktiliſſe gewann und dann Adrianopel belagerte, dachte 
hs er offenbar durch die gleichen unerhörten Menſchenopfer 
^d Pa zu haben, bie ſchon vor Adrianopel jeinen Namen 
en machten. Auch vor Przemysl ließ er wieder Ba⸗ 
Milone auf Bataillone anſtürmen, ehe die Befeſtigungswerke 


legenen Ruhe der Offiziere und Mannſchaften in der Verteidi⸗ 
gung. Die Leute ſchoſſen ſorgfältig wie nach Scheiben, ſo daß 
ſogar das Infanteriefeuer enorme Erfolge hatte, von der Wirkung 
der Geſchütze und Maſchinengewehre gar nicht zu reden. Gefähr— 
lich wurde die Situation nur an der Südoſtfront, wo die Ruſſen 
mit wahrhaft verzweifeltem Mute unter entſetzlichen 
Opfern vorgingen. An dieſer Stelle hatte das Syſtem, durch 
rückſichtsloſes Herantreiben ungeheurer Maſſen die Maſſe der 
Schüſſe der Feinde zu überwinden, wirklich vorübergehenden Er⸗ 
folg. Gegen ein Fort wurden nämlich elf todgeweihte Ba⸗ 
taillone geſandt, von denen ſich etwa 150 Mann ſchließlich 


? 


a 
j 


oben auf dem äußeren Wall auftauchten. Nun entſpann ſich ein 
wütender Kampf Mann gegen Mann. Die geringe 
Beſatzung an dieſer Stelle mußte ſich in die Kehlkoffer und Naje- 
matten zurückziehen. Die Ruſſen drängten ſofort nach, und es 
begann ein wahres Schlachten mit Bajonetten und Kol⸗ 
ben, da Feuerwaffen in dieſem Handgemenge nicht anwendbar 
waren. Die ganze Beſatzung des kleinen Forts zählte nur hun⸗ 
dert Mann und wehrte fid) jo verzweifelt, daß ſchließlich alle ein⸗ 
gedrungenen Ruſſen tot oder gefangen waren. Alle Gräben des 
Forts und die Drahthinderniſſe vor ihm waren mit Haufen 
von Leichen bedeckt. Ein einziger Mann namens Suchy 
ſchoß allein zuerſt den kommandierenden Major und noch 
über vierzig Ruſſen nieder, Ein anderer, der ſich 
gleichfalls an einer günſtigen Stelle befand, arbeitete ähnlich mit 
Handgranaten. Schließlich, nach mehr als dreiſtündigem Kampfe, 
hörte das Nachfluten der Eindringlinge auf, und das kleine Vor⸗ 
werk war endgültig frei. 


Anſprache eines öſterreichiſchen 
hheerführers. 


Amtlich wird gemeldet unterm 21. Oktober, 


v. Boroewitſch empfangen. Der 
von Tomaſzow begrüßte die Herren als 
öffentlichen Meinung namens ſeiner 
dann fort: 


Armee und 


Jeldpoſtpalel-Woche. 


Unſer ſelbſt zu führendes 


Kriegs-Tagebuch 


für Feldzugsteilnehmer. 


blättern uſw. i 
130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. 


Inhalt: Sriegédoral von P. Blau. i 
Kaiſers. Stiftungsurkunde für das Eiſerne Kreuz. 
aller Kriegsſchaupläße. Uberſicht über den 

erigen Kriegsverlauf. Tabellen belr. 
Teilnahme an Gefechten, die. Teilnahme des Tru 
Kriegsſchiffes am Kriege, bejondere Leiſtungen, 
Gefallene, Verwundete, Ritter des Eiſernen Kreuzes des 


aus der Familie, ihre Teilnahme an Schlachten, ihr. Schi 


ihre Auszeichnungen uſw. uſw. 
gungen, 


ue Erfolg, um ſchließlich unverrichteter Dinge von den 
Aijtungémerten wieder abzuziehen. Teilerfolge, wie bie zeit⸗ 
rige Beſetzung eines Außenforts find wohl erzielt worden. 
Aber der „Befehl“ des Zaren, am 18. Oktober müſſe die 
i d lung genommen jein und bie rückſichtsloſe Natur Dimi⸗ 
ee haben vor Przemysl ſchließlich nur den einen Erfolg 
ts abt, daß Rußland vor Przemysl beinahe zwei Armee⸗ 
„ eingebüßt hat. Eine Zuſammenſtellung der Meldungen 
gibt folgendes Bild: ai 
Der Hauptvorſtoß war gegen die Südoſtſront gerichtet. Hier 
delten ſie eine 72ſtündige heſtige Beſchießung. Das ruſſiſche 
lt. wurde von ruſſiſchen Offizieren mit Peitſchen an 
(end Theben, Die cutaciejenen Gefangenen waren mit Strie- 
ay überſät. Wer ¿uviidliej, wurde von ruſſiſchen Ma- 
Dinengemwehren und Kartätſchen niedergeſtreckt. 
an; ſie taumelten 


Preis nur 1,50 Mk. 


buches ſetzen. 


G ſtalt A.-G. in Polen, Tiergartenſtraße 6, 
nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W 3. Schließfach 1012. 


Reihenfolge des Einganges erledigt. 


N zeyn Reihen rannten die Muſchiks 
einander und fielen reihenweiſe hin. Drei Tage und 1.65 Mt. 
i Nächte brandeten jo unsählbare ruſſiſche Bataillone her⸗ 


u und zerſchellten. Alles ſcheiterte aber an der wirklich über⸗ 


direkt gegen Zahlung von 


nehmer eine angenehme Aeberraſchung 


4 


u 


einzeln kriechend ungeſehen bis zur Kehle ſchlichen und plötzlich 


die Nerven werden heute andere Anforderungen geſtellt. 


groß als die unſerer Monarchie. 


Wie der Kriegsberichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, 
wurde das öſterreichiſche Kriegspreſſequartier kürzlich vom 
Kommandanten der dritten Armee General der Infanterie 
General und Sieger 
die Vertreter der 
fuhr 


„Die Armee hat keine Geheimniſſe. Ich möchte jedem von 
Ihnen ein Paſſepartout mitgeben, damit jeder gehe, wohin er will, 


Schickt jedem Jeldzugs teilnehmer mit den Paketen: 


H 


Mit Kartentaſche, Phokographie - und Pofttarten-Wibum- 


Die Kriegsaufruſe des 
Karten 
bis⸗ 
die pexſönliche 
penteils reſp. 
Anerkennungen, 
Regi⸗ 
Biwaks, 


a N 
: Viel Raum für Tagebucheintra⸗ 
ſyſtematiſch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uſw. 


zum Sturm reif 1 ; deret ments am. uſw. Ehrentafel des Regiments, Quartier, 

Qu waren, und ſo opferte er, wie jetzt un penis jm. Ehrentaf Regiments, . A 
tamy Tet Ae MEA, NS ge MSN jetzt Geſundheitsverhältniſſe, Verpflegung, Lazarettweſen, Feldpoſt, 
itguftehen ſcheint, mindeſtens 70000 Mann, opferte fte Decide quà dex Heimat, Somiltentafel, andere Krie Stellnebmer 


Auch alle ausviidendenFelozugsteiinehmerfollten 
(id) ſchleunigſt in den ep eines ſolchen Tage- 


Zu beziehen von der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Berlags- 
an | 
Portos 


Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der 


Auf Wunſch der Veſteller verjendet der 
Verlag das Tagebuch an Feldzugs teilnehmer 


Das Kriegstagebuch wird für jeden Felözugsteil- 
; bilden. beträgt der Verluit des engliſchen Heeres während der Kämpfe an 


der Provinz poſen. E 


Nr. 496. 
53. Jahrgang, 
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y oder bie Geſchäftsſtelle zu richten. — Bet Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


und ſehe, was er kann. Er wird ja jetzt noch nicht alles mitteilen 
können, aber es kommt einmal der Frieden, in dem er alles ſagen 
kann, was er geſehen hat. Ich weiß, daß die Ofſentlichkeit vielfach 
enttäuſcht ijt. weil die entſcheidenden kriegeriſchen Ereigniſſe ein⸗ 
ander nicht Schlag auf Schlag folgen. Die Schlacht von Roßbach 
hat eine halbe Stunde, die Schlacht von Gravelotte einen halben 
Tag, der Kampf bei Sedan einen Tag gedauert, und jede dieſer 
Schlachten hat mit einer Kataſtrophe für einen der kämpfenden 
Teile geendet. Dagegen haben die Belagerungen von Sebaſtopol 
und Paris vier bis ſechs Monate gedauert. Die Schlacht, die ich 
bei Tomaſzow geſchlagen habe, dauerte eine ganze Woche, ehe ſich 
die Situation ein wenig lockerte, und die Schlachten in Frankreich 
dauern jetzt ſchon 
Feſtungen in wenigen Tagen genommen worden. 
ein techniſches Problem geworden. 
Hätten die Ruſſen unſere Infanterie, jo wären ſie ſchon in Wien, 
hätten wir ſo viel Artillerie wie die Ruſſen, 19, 
wären wir ſchon in Kiew. Die Mittel des Krieges find 


Dagegen find ſtarke 
Der Krieg lit, 
Ich ſage es offen: 


mehrere Wochen an. 


andere geworden, die Menſchen ſind dieſelben geblieben. Nur an 
Sie 
haben den braven Mann da vorn kämpfen geſehen und haben ſicher 
erkannt, welch prachtvolles Menſchenmaterial wir haben. Aber 
das Menſchenreſervoir Rußlands ijt ungeheuer. 
Die Bevölkerung des europäiſchen Rußlands allein iſt doppelt ſo 
Deshalb ſtanden wir früher 
zu den Ruſſen wie 1 zu 3, jetzt ſind wir 1 zu 2, und endlich wer⸗ 
den wir 1 zu 1 fem. Daun werden die kataſtrophalen Entſchei⸗ 
dungen kommen, die, wie ich ſeſt überzeugt bin, mit einem glän⸗ 
zenden Siege unſerer Truppen enden werden. Ob 


dies vier Wochen oder vier Monate dauern wird, kann heute kein 


Menſch ſagen, aber der Sieg wird kommen.“ 


Pe De Kriegsanleihe. 


Die Einzahlungen auf Die Kriegs⸗ 


Berlin, 21. Oktober. 
i Milliarden 


anleihen haben heute den Betrag von dre 
überſchritten. 


Ueber die Kämpfe an ber Kanalküſte 


liegen aus neutralen Ländern noch folgende Meldungen vor, 
die zur Ergänzung des geſtrigen Berichts aus dem deutſchen 
Hauptquartier mitgeteilt ſeien: i 

"Genf, 21. Oktober. Die Fortſetzung des Widerſtandes ber Hels 
giſchen Truppen, die ſeit Sonntag an der Hier ſchwere 
Verluſte erlitten, gilt als fraglich. Son engliſcher Unterſtützung 
zur See bei Nieuport iſt heute in den franzöſiſchen Meldungen keine 
Rede mehr. Aus amtlichen wie Privaldepeſchen geht hervor, daß der 
deutſche Angriff längs der ganzen Front mit gleichmäßiger Energie 
fortgeführt wird, die den Franzoſen die alleräußerſten Anſtrengungen 
auferlegt. 

Kopenhagen, 21. Oktober. Der Korreſpondent der „Berlinske 
Tidende“ in Rotterdam meldet: Die Verbündeten richteten bei 
Dünkirchen eine ſtarke Stellung ein, wohin das franzöſiſche 
Marinekontingent ſich gezogen hat, das den Rückzug der Belgier von 
Antwerpen deckte. Es wird behauptet, daß die Be (gier keinen 
Kampfwert mehr beſitzen, ſolange ſie nicht vollkommen reorgani⸗ 
ſiert ſind. Es wird daher längere Zeit dauern, bis die Verbündeten 
von ihnen Nutzen ziehen könnten. Alle deutſchen Truppen, die in 
Antwerpen entbehrlich ſind, werden nach Oſtende gebracht, wo die 
Deutſchen offenbar eine ſtarke Stellung einnehmen. 


die Gefahr für England. 


Zürich, 20. Oktober. Der militäriſche Mitarbeiter des Mai⸗ 
länder „Secolo“ äußert ſich über die Kriegslage dahin, den 
Kämpfen im Weſten käme eine größere Bedeutung zu als ber 
jenigen im Oſten. Da der nördliche Flügel beider Heere jid) bis 
zum Meere ausdehnt, ſeien künftighin Umgehungsverſuche 
unmöglıd, Für Deutſchland habe die Eroberung Belgiens 
inſofern eine große Bedeutung, als dadurch möglich wird, die 
flämiſchen Küſten zu beſetzen und England zu bedrohen. 
Wenn einmal die wichtigſten engliſchen Kriegshäfen und 
Feſtungswertke in den Wirkungsbereich deutſcher Unter⸗ 
jeeboote und Luftſchiffe gezogen werden können, wenn 
die Schiffahrt längs der franzöſiſchen und der engliſchen Küſte 
durch Minen fait unmöglich ſein wird, und wenn London wie 
Paris unter der Gefahr deutſcher Bomben ſtehen, dann wird 
Englands Macht eine ſtarke Einbuße erleiden, ganz abgeſehen von 
dem ſeinem Handel zugefügten Schaden. Daher iſt es möglich, 
daß jid um den Küſtenbeſitz heftige Kämpfe entſpinnen, während 
unterdeſſen auf der übrigen Front Untätigkeit herrſchen wird. 
Die nächſten großen Ereigniſſe ſeien wohl in Nordfrankreich und 
in Belgien zu erwarten. („Voſſ. Ztg.“) 

Die engliſchen Verluſte an ber Aisne. 

Mailand, 21. Oktober. Nach amtlichen engliſchen Berichten 


* 


age Voſener Cageblad. * 


auch 13 Mann freiwilliger Krankenpflege beim Heranſchaffen 

von Verwundeten durch Benölferumg überfallen, trotz deut⸗ 

licher Rote Kreuz Abzeichen. Sechs Mann von uns tot, 

einer verletzt. wenne le fare ſpäter, auch qe 
r; b e 


Möglichkeit Verwendungsbü fallenen. gez. Gra 
Reichenbach 


Meldung ber 6. Infanterie⸗Diviſion an das Generale 
kommando des III. Bayeriſchen Armeekorps. 

in London 3 2 1 rie RIT A "ud ae An 

o D m 26. Auguft, nachmittags, wurde das von der jebigem Ge⸗ ieran möchte ich noch einige Einzelheiten knüpfen: 

| . ity News“ ſchreibt in einem] ſechtsfront ber Divifion gelegene Gefechtsfeld (in der Gegend Bahnhof in Chategu⸗Thierry jab ich einen franzöſiſchen Sol 

N London, a cie wd EM pm chſeindlichen ben Maixe) durch Srantentrágerpatrouillen der Eanifäts tom pag daten, der 7 ſchälte und SA Schalen auf den Boden 

rogrommacher betitelten Leitartikel ü nie noch liegengebliebenen Verwundete abgejucht. Dieſe Patrauil⸗ warf, Ein Verwundeter bittet ihn durch einen Fingerzeig un 

Ausſchreitungen: len wurden von E IE 4 ohne Rück. die Erlaubnis, die Schalen nehmen zu dürfen. Da tritt A 

Der Schaden, den die Opfer der abſcheulichen Ausſchreitungen ht auf das Rote Kreuz, beſchoſſen und Zerſprengt; Franzoſe die Schale noch zuerſt mit ſeinem Iehmasigen edu 

erlitten haben, ijt groß, aber er ijt jehr klein, verglichen mit dem 


zurzeit fehlen noch etwa 100 Mann der Sanitätskompag⸗] dann durfte der Deutſche fie aufnehmen, um fie heißgieri 
: nie. gez. v. Gebſattel. verſchlingen. Ein anderes Mal warf ein Franzoſe ein, 70 
Schaden welchen die Ehre und der gute Name Englands Erſchießung eines Arztes Brot weg. Es fiel in die Nähe der Verwundeten. Da ſtieß en 
in den Augen der Außenwelt erlitten hat. Es beſteht kein 8 ztes. anderer ET : A 
Zweifel darüber, auf wem die Verantwortung für dieſe der 
Nation angetane Schmach ruht. Nicht auf der unwiſſenden 
Menge, ſondern auf einem Teil der Preſſe, der unaufhörlich 
geſchäftig war, alle rohen Leidenſchaften gegen die unglück⸗ 
lichen Ausländer aufzuſtacheln. Wir wiſſen nicht, wie lange 
das Staatsſekretariat des Innern dulden wird, daß dieſes Syſtem 
brutaler Aufhetzung der Menge fortdauert. Die Folgen 
dieſer Bewegung ſind jetzt klar. Niemand kann damit einverſtanden 
ſein. daß die mißleiteten Opfer fic) für das unverantwortliche Auf⸗ 
treten der Anſtifter zu verantworten haben. 
Dieſe einzelne ſich anſtändig gebärdende Stimme aus 
dem engliſchen Blätterwald kann nicht darüber hinwegtäuſchen, 
wie die wahre Stimmung in England iſt. 


Enttäuſchung und Mißmut in Paris 


Baſel, 21. Oktober. In einem Pariſer Brief der „Ra: 


ber Aisne vom 12. September bis 18. Oktober an Toten, Ver- 
wundeten und Vermißten 651 Offiziere und 12980 Mann. Unter 
den Gefallenen befindet ſich auch Generalmajor Hubert 
Hamilton. 


Die Deutſchen⸗„Progroms“ 


quer durch das ganze Brot. Ebenſo m war es mit bi 
Pflege der Wunden der Gefangenen beſtellt. Viele hatten ie 
acht Tagen ihren Verband nicht mehr erneuert erhalten. bus 
rere baten darum am Sonntag morgen, es fei un ebingt nüt 
Es wurde abgeſchlagen. Erſt am Sonntag abend hieß es: blos 
die ſchwer Verwundeten, bie den Verband notwendig erneut 
haben müſſen, können ftd) melden. Sie wurden dann zu de 
deulſchen Arzten geführt, bie fid noch in Chateau⸗Thierry ji 
fanden. Dieſe mußten dann drei e zu einer foot 
gen Operation wegen direkter Lebensgefahr. 


cr 


angoje es mit dem Fuße fo weit weg, daß die Ver, 
wundeten es nicht mehr erreichen konnten. Einmar habe ich $ 
feben, wie auf dem Transportweg ein franzöſiſcher Gendarm 
einen Gefangenen mit Füßen trat. Es war auf pew » 
Wege von Eſternay nach Sezanne. ; 2 
gez. P. Bernhard Brinkmann. * 
Redemptoriſt, katholischer Feldgeiſtlicher bei der 14. Diviſion 
des VII. Armeekorps. oe 


Kleine Krieaschronit. 


Hindenburg und Allenſtein. 1 
Auf bie Nachricht der ſtädtiſchen Behörden von Allenſtein, daß bi. 
Stadt ibn zum Ehrenbürger ernannt habe. hat Generalobert“ 
v. Hindenburg mit einem Danktelegramm geantwortet, in dem 
es heißt: „Ich weiß dieſe Ehrung voll zu würdigen. Stets will i 
gern Allenſteins gedenken als des Ortes in dem die grund?“ 
legenden Ideen zur Schlacht an den Maſuriſchen 
Seen entworfen wurden. 


Dreizehn gekaperte deutſche Handelsſchiffe. 4 

Der hiefige Pariſer „Neuyork Herald“ meldet aus Port Said? 
In Alexandrien ij ein Priſengericht eingeſetzt worden 
welches über den öſterreichiſchen Dampfer „Koerber“ und die drei“ 
zehn deutſchen Dampfer „Pindos“, „Roſtock“, „Lautenfels“ 
„Aenne“, „Rickmers“, „Helgoland“, „Gutenfels“, „Baerenfels“ 
„Derfflinger“. „Werdenfels“, „Rabenfels“, „Lützow“, „Annaberg“ um 
„Goslar“ befinden wird. Dieſe vierzehn Dampfer liegen in Po 
Said und werden nach Alexandrien gebracht werden. 


Dr.-Ing. h. c. Beſeler. e 

Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule zu Sannovel T 
haben auf einſtimmigen Antrag der Abteilung Maſchinen ingenieur“ 
weſen den ſiegreichen Belagerer von Antwerpen Hans Hartwig 
v. Beſeler zum Dr.-ing. ehrenhalber ernannt. 


Meldung der 27. Diviſion (2. Königlich Württembergiſchen) 
an das Generalkommando. 


Landbeck Sir gehe worden, um einem verunglückten Ulan zu 


. des Volkerrechts durch reguläre franzöſiſche Truppen. 
gez. rat von Pfeil. 


Ueberfall auf ein Krankenautomobil. 


Meldung des Infanterie⸗Regiments Nr. 76 an die oberſte 
Heeresleitung. 


Bethencourt, den 10. September 1914. 
Am 8. fpem zwei Automobile mit Verwundeten, bie 
bie Genfer Fahne führten, im Forst damaniale von einer fran 
zöſiſchen Radfahrerabteilung unter Führung eines Offi⸗ 


4 ; uv BE : Der Befehl des Ari iniſters überfziers überfallen worden. Verwundete und Führer wur⸗ 
ionalzeitung“ heißt es: Der Befehl des Kriegsminiſter den ermordet und beraubt Nur sie Mann And bens 


den Schu vor deutſchen Flugzeugen beruhigt bie Bevölkerung un wunder entkommen und haben dieſe Angaben dem Stabsarzt ihres 
lo weniger, als die fortwährenden, amtlichen Sieges nach- Bataillons gemacht, der fie der Sanitätskompagnie in Gondre⸗ 
richten, durch die Eezählungen der Verwunde⸗ ville am 9. übergab. gez. Schuſter, Regimentskommandeur. 
ten und durch Briefe im Felde Stehender beträchtlich a bge— : 
ſchwächt werden. Daher fei es kein Wunder, wenn an Stelle Beraubung eines Lazaretts. 

BR x Los $ qs E Meldung des Armeearztes der II. Armee an den Feld— 
der Auguſtbegeiſterung Enttäuſchung und Miß mut ge ſanitätschef im Großen Haupt t 
treten jeien. Bei den Bariferu kommen Nahrungsſorgen Mud ? Bern re rui 26. September 1914 
hinzu, Die Arbeitsloſigkeit fei ungeheuer. Die Preiſe Kriegslazarett des II. Armeekorps in eros ben Fran⸗ 
für Lebensmittel ſeien ſtark in die Höhe gegangen. oſen allen Perſonals und Materials beraubt; Hunderte von 

Wie groß würden Enttäuſchung und Mißmut in Paris] Verwundeten ohne Pflege. gez. Scheibe, Obergenerakarzt. 
ar er wenn man bie ganze nackte Wahrheit erfährt!) Gefangennahme und Feſſelung eines Geiſtlichen. 
ir eutſche Heeresleitung wird es nicht mehr nötig haben, Auszug aus einem Bericht des deutſchen katholiſchen 
ſich gegen die Lügen der amtlichen franzöſiſchen Berichte zul = ip ; ; 5 
4 A > Feldgeiſtlichen Redemtoriſtenpaters Bernhard Brinkmann über 

wenden. Der Schwindel kann nicht beſſer als folder gekenn⸗ ſeine Gefangennahme in Frankreich 
zeichnet werden als dadurch, daß die Franzoſen ſelbſt nicht : 
mehr daran glauben. 


Die Ukrainer gegen Rußland. 


Konſtantinopel, 21. Oktober. Das Blatt „Taswir i Efkiar“ 
deröffentlicht einen Aufruf der Ukraine an die ottomaniſche 
Nation: i id Gen- 

Es wird darauf hingewieſen, daß Rußland mit ſeinem und in ein ſchmutziges Gefängnis 


Streben nach Konſtantinopel der ewige Feind ber Tire miter gebracht. Ich war hungrig und durſtig, erhielt] wollteſt es verhindern, aber wir find pfiffiger als Du. Jeb! 
kei [s Die innere Politik Rußlands fei eine Kette von Gra ue] aber nichts 


t kommt bie Reihe an Oſterreich-Ungarn; wir wer“ 
ſamkeiten und Ünterdrückung auf Grund nationaler und Am folgenden Morgen wurden mir 5 4. Soba b b Broſchüren 
religiöſer : i i iviliſati i es, zugeſellt. den es zertrümmern.“ — Sodann wurden mehrere A 
ee En et: ee vi über die Tätigkeit ber Narodna Dórano und der Eotolue u 
tet. Deshalb fei ber Sieg Sſterreich⸗-Ungarns und Deutſchlands verlejen, aus denen ſich als Ziel der Vereinstätigkeit die 9 10 n 
¡bon großer re Die Tätigkeit der Türkei ermede Hoff⸗ reißung der ſüdſlawiſchen Länder von der Monarchie und die 
‚nung, auch bei den Türken und Muſelmanen in Rußland, die 1 des Krieges die Monarchie ergibt. Bei der 

der . ausgeſetzt ſind. In der Ukraine erwarten 30 Mil- Vorbereitung des e gegen die 2 che d At tat des 
lionen Menſchen, die den Martern der ruſſiſchen Unterdrückung Verleſung einer Belgrader Broſchüre, wel ye das "m licht, 
ausgeſetzt find, Hilfe. Weiter heißt es: Die Ukraine wird ihre e wee 
¡pega und Una Fun wiedererlangen und ewig mit rief Princip: „Hoch Zerajewitſch!“ Auch ſonſt benahmen ſich 2 

| Hauptangeklagten herausfordernd. Viele Zeugen, darunter ein 


der Türkei verbunden bleiben, weil die Vereinigung die⸗ 
ſer beiden Kräfte gegen das Muskowitertum unerläßlich iſt. Wir ſerbiſcher Staatsbahnbeamter, gaben eingehende Aufklärungen über 


grüßen von ganzem Herzen 1 Schritt, den die Türkei gegen 
Deutſches Reich. 


den Feind tun wird, um bie Ufraine zu reiten. 


„Taswir i Efkiar“ e weiter eine Unterredung 

mit einem Mitgliede ber ukrainiſchen Abordnung, die in die 

ukrainiſchen Staaten entſandt worden ijt. Der ukrainiſche Ab⸗ 

geordnete ſchildert in bewegten Worten die Leiden der Ükrainer : zu Sud: 

unter ber zuffiichen Herrſchaft und betont, daß bie Ufratner, den Die Kaiſerin wünſcht ihren heutigen Geburtstag in Rück“ 

Nr Krieg benutzend, feft entihlojjen ſeien, ihre ſicht auf die Kriegszeit in regelmäßiger Arbeitstätigkeit gati 4 
in der Stille zu verleben. Es ijt deshalb vom Empat 
der Palaſtdamen ſowie des Präſidiums des Reichstages, das 
fid) zur Überbringung der Glückwünſche des Reichstages don 
gemeldet hatte, und anderweitiger offizieller Körperſchaften AD 


Die Mörder des Thronfolgers. 


Serajewo, 21. Oktober. Aus dem weiteren Zeugenverhör if L 
bie protokollariſche Ausſage des ſeitdem verſtorbenen Zeugen Mir | 
lanitſch hervorzuheben, welcher während ſeines Aufenthaltes in 
Belgrad die Verſchwörer wiederholt beobachtet hatte, als er jedoch 1 E 
feine Wahrnehmungen dem öſterreichiſch-ungariſchen Generalkon⸗ 
ſul mitteilen wollte, verhaftet, von Kerker zu Kerker geſchleppt 
und ſchließlich auf das Polizeikommiſſariat geführt wurde, wo de 
Polizeipräfekt ihm triumphierend einen Zeitungsausſchnitt über 
die Ermordung des Thronfolgers zeigte mit den Worten: „Du 


chaft als deutſcher Feldgeiſtlicher begab . 
ei Eſternay na 
aren aber bereits 


2 
2 


it ſchmutziger Kleidung und mit einem 


Rücken. Mit ibm bin id) an derfelben : 


barſche Antwort, und man ging mit dem Licht hinaus. Efien 

und Trinken wurde nicht gereicht; eben owenzg am fol⸗ 

genden Morgen. Dank der Müdigkeit unſerer ufſeher brauch⸗ 

ten wir an 1 Tage nur wenig zu laufen, wir wurden auf 
e 


Unabhängigkeft zu erlangen. 
Die Japaner im Stillen Ozean. 
London, 21. Oktober. Das Reuterſche Bureau meldet aus Tokio 
zom 20. Oktober: Das Marineminiſterium gibt bekannt, daß die 8 ſtand genommen worden. za 
Marſchall⸗, Mariannen- und Karolineninſeln aus * Die Kaiſerin ijt von ihrer Reiſe zurückgekehrt; fit 
militäriſchen Gründen beſetzt worden find. traf Dienstag abend um 147 Uhr auf dem Bahnhof in 
Wildpark ein und fuhr in Begleitung des Kammerbertt | 
Grafen Fan und der Hofdame Gräfin Rantzau 90 
Automobil nach dem Verwundeten = Genejungsheim in = 
Orangerie. Hofgartenintendant Freiherr v. Linke, Frau vo i1 
der Schulenburg. Gräfin Rantzau und Chefarzt Sanitätsta 
Dr. Maerz ſowie Dr. Glienicke führten die Kaiſerin, die eiu 
Rundgang durch ben Krankenſaal, der mit 64 Patienten belegt ih - 
unternahm. Die Verwundeten erhielten gerade das Abendbrel | 
gereicht. Die Kaiſerin nahm verſchiedene Koſtproben pr 
unterhielt fid) mit den Patienten, die aus allen deutſchen 
Gauen vereinigt find. Nach einſtündigem Aufenthalte pera? 
ſchiedete jid) bie Kaiſerin und fuhr nach Berlin zurück. : 14 
** Sitzung des Reichstags. Wie aus Berlin berichte! 
wird, wird der Reichstag Anfang Dezember zu eines 1 
kurzen Beratung gujammentreten. A 


Balkan. 


Der frühere rumäniſche Minifterpräfident Sturdza iit nach : 
on oe aus Bukareſt a der Nacht auf Mittwoch, 81 Jahre ali e 
geſtorben. 


Es wird den Engländern unb beſonders den Amerikanern eine 
ſehr peinliche Kunde ſein, was das Reuterſche Bureau hier 
mitteilt; wenn auch die Beſetzung einzelner Inſeln dieſer 
Gruppen durch die Japaneſen früher ſchon gemeldet wurde, 
ſo ergibt ſich aus dieſer Meldung, daß Japan ſich nunmehr 
dort feſtgeſetzt zu haben ſcheint. Soweit die Inſeln deutſcher Beſitz 
find, ijt ihr zeitweiliger Verluſt natürlich auch für uns bedauerlich; 
Aber viel ſchlimmer muß es für Engländer und Amerikaner 
ſein, daß die Japaner ſich immer weiter in ihr Intereſſengebiet 
einſchleichen. Es wird zwar geſagt, daß die Beſetzung aus 
militäriſchen Gründen hit iei; doch das ſcheint nicht viel 
mehr als eine Redensart zu ſein und einſt wird es England 

hoffentlich ſehr übel aufſtoßen, daß es Japan im Stillen 
Ozean freie Hand gelaſſen hat. Deutſchland wird ſchon zu⸗ 
rückverlangen, was es jetzt vorübergehend einbüßt. Aber wie 
England ſeinen gelben Bundesgenoſſen wieder los werden 
und wie es ſich darüber mit den ſchon ſehr beunruhigten 
Vereinigten Staaten auseinanderſetzen wird, das iſt eine 
Frage, zu deren Löſung echt engliſche Gewiſſenloſigkeit nötig iſt. 


Die Kriegführung der Franzoſen. 


(Weitere Aktenſtücke aus der Denkſchrift der Deutſchen 
eichsregierung.) 
Ueberfälle auf Krankenträger. 

Meldung des Etappendelegierten Grafen Reichenbach an 
den ſtellvertretenden Militärinſpekteur der freiwilligen Kran⸗ 
kenpflege in Berlin. 

e E 
ME nu PR "Glen mit Krantenttansportübtellungen melten immelfäden zogen ſi 


richt zur Vernehmung geführt. Spät Abends geht es zum Gee 
(engine zurück, Am folgenden Morgen um 8 Uhr langte bei der 
Solizei ein Schreiben über mich ein. Es wurde mir verheimlicht. 
Es enthielt meine volle en ine. und Freilaſſung. Ich bin 


ich noch volle drei Tage als Gefangener am Bahnhof Gba- 
teau⸗Thierry zurückgehalten. a 
Schmachvolle Behandlung verwundeter 
Gefangener. 

So hatte ich Gelegenheit, heißt es weiter in dem Bericht 
des Geiſtlichen, das folgende als Augen- und Ohrenzeugen wahr⸗ 
zunehmen: 5 
Am Bahnhof traf ich ungefähr 300 Gefangene. Es 
waren faſt nur Sermundete oder Kranke. Als die Fran- 
zoſen in Chateau⸗Thierry einrückten, gingen ſie in die Spitäler 
unb Sazarette wo fid deutſche Verwundete id mas Me unter⸗ 


n hi 


ſuchten deren Kleider und nahmen für fic, was ihnen de⸗ 
liebte, usbeſondere Geld und Uhren. ir wurden in 
einem offenen Güterſchuppen untergebracht, der ungefähr einen 
Raum von etwa 5 bis 7 Metern Breite und 10 bis 12 Meter 


5 


Telegramme. 


Die Zuſtände in Mazedonien. - 

Saloniki, 21. Oktober. Bei der Beſetzung von Berat durch ey“ 
rotiſche Truppen find die Mohammedaner verſchiedener Orte naß 

Elbaſſan geflüchtet. Serbiſches Militär drang vorübergehend in bielt 1 

Orte ein unb plünderte. Bulgariſche Banden find in ſerbiſch⸗ 

bulgariſches Grenzgebiet eingedrungen, meiden aber ſorgfältig 7 
Grenze. B 


egen 
ielten. 


dim. 


meijt 


Y 


7 


E ee | — Polewsr Gagebtatr. +— 
Aus der Berluftliite Nr. 44. 


S (Fortjegung.) 
Tul y . . Sinfanteries9legiment Nr. 128, Danzig. 
| tust, Kaſpar Wienecke, Gejete, Kr. Lippſtadt, um. Wehrm. 
bert Oſtrowski, Danzig, oem. Wehrm. Bernhard Wil- 
dow ki Oſche, Kr. Schwez, vm. Wehrm. Emil Höcken⸗ 
Orff, Saleske, Kr. Stolp, bm. Musk. Bernhard Niſſen, 
Karlumfeld, Kr. Tondern, vm. Ref, Paul Cypers ki, Zuckau, 
r. Karthaus, vm. Musk. Julius Bock, Gravenſtein, Kr. Apen⸗ 
rade, vin, Musk. Joſef Cichoſch, Nakel, Kr. Flatow, pm. Musk. 


Musk. Arthur Wie⸗ 


n 


$ 
1b, 


Ge 


Soda, 
es 3n 


N 


D 
$ 


Musk. Wilhelm 
Gerlach, Wallsbüll, 
hilipſen, Ekenſund, 
Mist. Berpo 
ö 0 [ ust. 
ls urbe, Unter⸗Buſchkau, Kr. Karthaus, ſchw. vw. Musk. Gmil 
Ig able, Dorfſchönfeld, Kr. Danziger Höhe, vw. Musk. Felix 
ti idrowski, Obra, S. Danziger Höhe, vw. Musk. Eduard 
Ne chibi, Trakenhütte, Kr. Berent, vw. Must, Guſtav 
itſchkowski Raſtenburg, vw. Musk. Jakob Pa 5 
Wetsborf, r. Marienburg bw. Musk. 
Dac A Tote 
Kr.“ ö y j usk. Julius € 
fiin, Kr. Karth $ 


e 
S üngit 


Musk. Bruno Albrecht, Danzig, vw. artha 


ust, Wiſchnewski I MARS e Danzig, om. Musk, Otto Kuſchel, Sytor- 

warz vw. 0 10 „ſchin, Kr. Karthaus, vm. Musk. Paul Zimmer, Schlabitz, Kr 

90 . v Musk. K 1 31 minski bw. erg. N, p. E fo 1 i x 1 re Dm. 

usk. Johann a uartſchin, Kr. Neuſtadt, vm. Musk. 

i re 3 had Bruno Brohmer, Sr. Danziger Höhe, vm. usk. Mecke, 

„Kr. Karthaus ſchw. bio Bi f 15 „om. Musk. Johann Hinz, Danzig, vm. Musk. Hellmudt 

Wilhelm Poppe, Halle, Saale, dw. Gera Armi|yeierabend, Gulbin Kr. Rojenbera, vm. Unteroff. Bruno 
Dibingen, Ar Bebe bet, Hater Josef E 7 7 dde pose 1 erg, vm. Unteroff. Muguit, De we D 
Demlin, Kr. Berent, vw. Unteroff. Edmund Cegla, orina, $: MEN Nero geet P D t: En E uM 


ni 


„bw. 3 aul St ws ki, Schi 
. ig 8 1. 80 9 D n m E 3 et ar ) 
T D , Su w, E J . il⸗ 
Sim ut hau, Neuſtadt, DOlbenbu tb 8. ee M PET 

Lrbprf, Oldenburg, tot. Musk. we 


$ vw. Dust 
E 


vim 


Musk. Karl 
Must. Anton 
Musk. Theo⸗ 


bm. 
„[Röpeller bm. 
bor Pieper vm. 


: Must. 
Must. 


bid, 


ambour Sole? Herrmann, 3n lch tot 
alchin tot. 


mandus Schwabe, Pomiet 
Musk. Gustav Drews Mien 
riſtian e m E 


+ anz 
A a eis Pr.⸗Star 
\ vm. Musk. Y 


Wilhelm Ey m 


Ref. 
vw. 


i 


Ref. G 


Re 


Ser 
Rei. 


: ] 

a Mecklenb.⸗Schwerin, l. vw. — 6. K 

N 
ir 


Karthaus, 
vm. Hef. 


m ef. 1 S PE Tuas r TUN = pm. E 
Mustetier | S o0 d, Pollnow, Kr. ame, tot. nteroff. Franz Dare 
tung, Hildesheim, l. vw. Unteroff. Kurt a Neuweißen⸗ 


; A) r. Dernba 


A 
8 


Y MAN ao 1 Gefr. Karl Rampoldt, Schönau, 
. walde, tot. Musk. Paul C dm u dor, Bütow, Kr. 

vw. Musk. Willy Schmittke, Lanzig, Kr. Schlawe, tot 
Musk. Anton Soblbüler Sölze, Kr. Hörde, ſchw. vw. Musk. 
Guſtab Bürger, Schwerte, Kr. Hörde, idw, bm. Musk. Fritz 
Unger, Konitz, ſchw vw. Musk. Arthur Fahl, Guttſtadt, Sr. 
peo |. vw. Musk. Hermann Philipp, Logdau, Kreis 

eibenburg, tot. Musk. Johann Warczyns ki, Hinderſes, 
[Kr. Marienwerder, ſchw. vw. — 7. Komp.: Unteroff. der el. 
Werner Klemz, Schlawe, tot. Musk. Kurt Knitter, Danzig, 


r inn 


TL 


vw. Musk. 
Musk. Wilhelm 


Heier, A 
ot. n T $ 


Wes Regiment 52, Sandivehr 


"| Snfanterieregiment 84, Brigade-Erjab- 


Willy Kuntz, Elmshorn, Kr. Pinneberg, ſchw. vw. Gefr. Leo} fo I Must. U Scha ü j 
ELM Ger Tic "E Ed qe 655 . 355 iis. pe Rei. Friedrich Det ird Bann Stans. ag : 
, Gr.-Zudom, Kr. Karthaus, l. vw. usk. Jako um . Maximili i, L 
Ker e en Er een D ep: ust, Maximilian Baranow 3 ki, in Kr. Graudenz, vm. 
„Bataillon 2. Deutz, 


chw.] Stab, Feldartillerie⸗Regiment 4, 


„Feldartillerieregimenter 18, 


«| Tanterie- Mur 


mn: 
— ——— —À— — 


NEE 


vw. 


pppe. Lupowske, l. 
4 : Musk. Oskar 


Dutſchat, l. vw. 
L vw. 


ann 9 
Musk. 


MNorlſctzung folgt; 


Die Verluſtliſte Nr. 55 


verzeichnet folgende Truppenteile: 
16, 17. und 21. Reſerve⸗Diviſion, Stab. 25. 

D 13. Infanteric- Brigade, Stab. 
Rejerve-Infanterie-Brigade, Stab. 27. gemijchte 
Brigade, Stab. 33. Infanterie-Brigade, Stab. 
ber 84. Infanterie⸗Brigade. Garde⸗Grenadierregimenter 
abeth. Neferve-Infanterieregiment 6. Gren. 
dier⸗Regiment 8, Grenadier⸗Regiment 9. Jte 
D i € 11. Grenadier-Regiment 12. 
n ent à 14, 20. Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment 20. 
24. Land⸗ 
3 0 27. Qand- 
| anter 30. Infanterie⸗Regiment 31. Reſerpe⸗ 
Infanterieregiment 32. e 35, 37. Reſerve⸗In⸗ 
fanterie-Regiment 37, Füſilierregiment 38. Reſerve⸗Infanterie⸗ 
38, Landwehr⸗Infanterieregiment 


Infanterie⸗ 
23. und 24 
Landwehr⸗ 
Stelivertretender 


Diviſion, Stab. 


Sta i 
Alexander und Elif 
Regt. 7. Leibgrena 
Ner MC 10, 
In 
Infanterie⸗Regiment 22. Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment 
we en ment 25. Reſerve⸗Erſatzbataillon 
wehr⸗Infanterie-Regiment 30. 


39, Infanterieregi⸗ 
Infanterie 
Infantexie⸗ 

Landwehr⸗In⸗ 

anterie⸗Regimenter 61, 63, 64. Reſerbe⸗ 

Ine ; 66. —Landivebr-3nfanteric-Megiment Gs. 

Infanterieregimenter 69, 00. Nejerve-Infanterieregiment 70, 

Infanterie⸗Regiment 72, Reſerve⸗Infanterie⸗Regimenter 77, 82, 

Brigade⸗Erſatz⸗Bataillon 82. 


regiment 


menter 42, 48, 49. Br 


2 


nu 


We abes. 49, 
q Infanterie⸗Regiment 5 
regiment 56, an 56, 57. 
fanterie⸗Regiment 60, In 

Infanterie⸗Regiment 


Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment 83, 
Vataillon 84, qüj.-9tegi- 
92, Infanterie⸗Regimenter 


Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment. 4 
anterie-Regiment 115, Inſanterleregi⸗ 


ment 86, ) 4 
93, 96, 97, Leibgarde⸗Inf y 
menter 130, 135, De Wa 154, 166, Landſturm⸗ 
t Marienburg, Regiment von Donop, ſiehe 
Brigade⸗Erſatz⸗Bataillone 56 und 57, 
Brigade⸗Erſat⸗ Bataillone 82 und 84, 
Maſchinengewehrabteilung 

abteilung 4. — Kavallexie: 


egiment von Rath, ſiehe 
Rejerve-Júger-Batl. 6, 
1, Reſerve⸗Feſtungsmaſchinengewehr⸗ 
Schweres Reſerve⸗Reiter⸗Regiment 2 
Küraſſier⸗Regiment 3, Dragoner⸗Regiment 1, e 
Regiment 3. Dragoner⸗Regiment 6, Reſerbe⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
Dragoner⸗Regiment 17, ent e 4, Ulanen⸗ 
t 1, Reſerve⸗Ulanen⸗Regiment 3, Mobile Erſatz⸗Eska⸗ 
Ulanen⸗Regimenter 8, 12, ſiehe Erſatz⸗Kavallerie⸗ 
|. Stejerbeforps, Ulanen⸗Regimenter 14, 16, Re- 
ſerve⸗Jäger Regiment gu Rferde 1, Mobile Erſatz⸗Eskadron bes 
Jäger Regiments zu Pferde 1, ſiehe Erſatz⸗Kavallerie⸗Regment 
des 1. Reſervekorps, Jäger zu Pferde 12, Erſatz⸗Kavallerie⸗Regi⸗ 
ment des 1. Reſervekorps, 1. 


andwehr⸗Eskadron des 3. Armee⸗ 

korps, 2. Mobile Landwehr⸗Eskadron des 7. Armeekorps, 1. Lands 
wehr⸗Eskaron des 14. Armeekorps, 4. Landſturm⸗Eskadron des 
17. Armeekorps. — Seldartillerie: 20. Seldartillerie-Brigade, 
Reſerve⸗Feldartillerie⸗Regiment 
Feldartillerie-Regiment 10, Reſerve⸗Feldartillerie⸗Regiment 11, 
Reſerve⸗Feldartillerie⸗Regiment 16, 

23, 27, Feldartillerie⸗Regimenter 40, 
63, Landwehr ⸗Feldartillexie-Abteilung des 1. Armeekorps, 1. Land⸗ 
ſturm⸗Batterie des 3. Armeekorps. — Fußartillerie: Fußartille⸗ 
rie⸗Regimenter 4, 6, 7, Fußaxtillerieregimenter 9, 1L, 16, Reſerve⸗ 
Fußartillerie-Regiment 17, Fußgrtillerie-Regiment 20, — Pio, 
niere: Pionier⸗Bataillon 9. — Munitionstolonnen: Reſerve In⸗ 
litions⸗Kolonne 42 des 9. Reſerve-Korps, Neſerve⸗ 
eMunitions⸗Kolonne 32, des 18. Reſervekorps, Reſerve⸗ 
Munitions⸗Kolonne 23 des 7. Reſervekorps. Reſerve⸗ 
nd 42 des 18. Reſervekorps, 
Verluſte durch Krankheiten. 


Sokal: u. Vrovinzialzeitung. 


Poſen 22. Oktober. 


Gruß von der Cote Lorraine. 

Von einem Offizier eines Poſener Regiments, der 
verwundet iſt und jetzt in Poſen ſich aufhält, wird uns folgendes 
Gedicht zur Verfügung geſtellt, das ſeine an der Cote Lorraine 
im Feuer liegenden Kameraden ihm auf einer Feldpoſtkarte ge- 


ſchickt haben: 

1 färbt no Wald und Heide, 
Mit dem Laube fpielt der Wind, 
Und in ihrem Nebelkleide 
Emſig ¡hon Frau Holle ſpinnt 
Herbſtlich iſt es auch im Herzen, 
Sde, trübe, einſam kalt, 
Ach, wir haben Sehnſuchtsſchmerzen, 
Kehr' zurück in unſern Wald! 
Wo die Höhlenmenſchen hauſen, 
Wo der Mauſer luſtig knallt, 
Schrapnells und Granaten ſauſen 
Und das Echo ehern ſchallt. 


den Wilhelmsplatz, laß Poſen, 
Sa Dir — 5 je Pt perbreb'n, 


lite Dich vor Hymens Roſen, 
ehr' ed * Auf Wiederf ehn! 
Keine perſönlichen Zuichriften — 

an Stellen des auswärtigen Reichsdienſtes. 
Perſonen, die ſich mit ſchriftlichen Anliegen an 
Stellen des auswärtigen Reichsdienſtes (Botſchaften, 
Geſandtſchaften Konſularbehörden) wenden, werden im Intereſſe der 
ſchnelleren Behandlung ihrer Zuſchriften erſucht, 


fid nur an die betreffenden Behörden, nicht am bit 
Perſon eines Beamten zu richten. 


ment 8, 
Regimen 
dronen der 
Regiment des 1. 


7 
9 


Feldartillerie-Regiment 14, 


Anfanteri 
Artillerie- iti 
Artillerie-Munitions⸗Kolonnen 38 u 
Berichtung früherer Verluſtliſten. 


